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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljähr⸗ 
liche Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkauſe (der jedoch nur allein in der Expedition 


des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. 


1 Sgr. 3 Pf. fuͤr die gedruckte Zeile. 


ie Inſertionsgebuͤhren fuͤr Bekanntmachungen betragen 


Am dritten Auguſt. 


Gern moͤcht' Herr Mancher Koͤnig ſeyn, 
Und Kron' und Zepter fuͤhren; 

Doch kann ſich ſelber kaum allein 
Herr Mancher recht regieren. 


Herr Mancher aͤchzt und kraͤchzet laut 
Von ſchlechter Zeiten Buͤrde, 

Und meint, daß, waͤr's ihm anvertraut, 
Er's beſſer machen wuͤrde. 


Er denkt ſich weiſ' und klug genug, 
Wies ſeyn ſoll, zu gebieten; 

Doch kann er kaum bei Tiſch und Krug 
Sich vor dem Taumel hüten. 


Spricht viel von Sitt' und Sittlichkeit, 
Von frommen, alten Zeiten; 

Doch goͤnnt die Habſucht ihm nicht Zeit, 
Sie fromm ſich zu bereiten. 


Denn, wenn er ſpricht von Menſchengluͤck, 
5 So meint er ſich nur ſelber; 
Mit Wuͤnſchen quält er das Geſchick 
Für ſich und feine Kälber. 


Daß ſeine Butter oben ſchwimm, 
Das iſt der Sinn der Rede: 

Das iſt, ihr Herr'n, und das iſt ſchlimm, 
Der Zeiten ew' ge Fehde. 


Drum Heil uns, daß Herr Mancher nicht 
Iſt Koͤnig hier zu Lande, i 
Sonſt ſtaͤnde unſers Gluͤckes Licht 
Ganz auf dem truͤben Sande. 


Ein Koͤnig, maͤßig, fromm und recht, 
Ward uns von Gott gegeben, 


Stets ruͤſtig, ſeiner Zeit Geſchlecht 


Zu ehren, zu erheben. 


Noch iſt ſein Land ein ſchoͤner Baum, 
Dem goldne Fruͤchte reifen, 

Und — auch goͤnnt er jedwedem Raum, 
Mit feiner Zeit zu reifen. 


Er wird den Baum, die Fruͤchte dran, 
Uns ferner treu erhalten; 

Doch zu der Ernte muß die Bahn 
Sich Lieb' und Kunſt geſtalten. 


Der Koͤnig lebe! — Er vereint, 
Was Fuͤrſt und Volk erſtreben. 
Und was dem Wunſche groß erſcheint, 
Wird er, wenn's reift, uns geben. 


Gerichtsbarkeit, Rechtspflege und Sitten 
in fruͤhern Zeiten. 
Gortſetzung.) 


Der Gang der Prozeſſe war immer ſehr 
ſchnell. Man hörte die eine Parthei, man hoͤrte 
die andere, man verhoͤrte Zeugen, nahm Eide ab, 
entſchied, und mehrentheils war ein Prozeß, wenn 
er nicht einen Maͤchtigen traf, der ſich wiederſetzen 
konnte, in wenig Tagen oder Stunden geendigt. 
Eben ſo raſch ging man in Criminalſachen zu Werke. 
War der Verbrecher uͤberfuͤhrt, oder hielten ſich 
auch nur die Richter von der Wahrheit der That 


überzeugt, fo ward die gewohnliche Strafe ohne 


Verzug vollzogen. Die hoͤheren oder niedern Grade 
der Schuld zu unterſuchen und zu unterſcheiden, 
daran dachte man wenig. Bekannte ein Beſchul⸗ 
digter nicht bald, ſo brachte man ihn auf die Tor⸗ 
tur, die manchem Unſchuldigen ſo gut als dem 
Schuldigen Bekenntniſſe abzwang, die aber auch 
grobnervige Verbrecher uͤberſtanden, ohne ihre Tha⸗ 
ten zu bekennen. Diebe und Raͤuber wurden 
gehenkt. So buͤßte auch 1563 eine gewiſſe Wuͤ⸗ 
lend einen Diebſtahl von 100 Mark. In neuern 
Zeiten 1737 und 38 verwies man die Diebe aus 
dem Lande. 1739 wurde ein ſolcher Verbrecher nur 
auf 4 Jahr, ſein theilnehmender Sohn auf 2 Jahre 
verwieſen. Moͤrder wurden mit dem Tode be⸗ 
ſtraft; doch ward dieſe Srtafe oft gemildert, zuwei⸗ 
len auch ganz erlaſſen. 1598 ſchlug ein Knecht 
einen jungen Menſchen mit einer Runge todt; er kam 
in Unterſuchung, wurde aber vor gehegter Bank von 
einer Magd losgebeten. Man ließ auch zu, daß 
Mörder, ſich mit der Familie des Ermordeten ver- 
glichen, ihr eine Geldſumme zahlten, worauf ſie 
losgeſprochen wurden. Der Sorauer Canzler, 
Joachim von der Dahme, ermordete 1553 den 
Organiſt Kiefert bei einem Gaſtmahle. Er zahlte 
der Wittwe und den Kindern des Getödteten 400 
Thaler, und die Sache ward beigelegt. Es wurde 
indeſſen nicht immer ſo viel gegeben. Caspar 
Reintſch, Hans ER und Hans Slibes, alle 


zu Reinswalde geſeſſen, ermordeten 1488 einen 


Saganer Buͤrger. Sie zahlten den unmuͤndigen 
Kindern deſſelben 30 Mark, ließen ihm ein ſtei⸗ 
nern Kreuz ſetzen, thaten fuͤr ſeine Seele eine 


Ochfahrt (eine Wallfahrt nach Aachen) und die 


Sache war abgemacht. Martin Schulz von Jeſch⸗ 
kendorf ermordete 1484 einen gewiſſen George 
Ganders von Sagan, ſeine Wittwe und Kinder 
waren mit 7 Mark zufrieden. War der Moͤrder 
vermoͤgend, ſo mußte er vor der Reformation auch 
noch außer dem Kreuze eine ſteinerne Capelle 
bauen, einen oder mehrere Dreißigſte zum Opfer 
geben, ein ewiges Gedaͤchtniß fuͤr den Ermordeten, 
ein Seelbad und dergleichen ſtiften. Ein Drei⸗ 
ßigſter waren 30 Meſſen, und ein Seelbad ein 
Vermaͤchtniß, aus welchem Arme gebadet wurden 
und eine Erquickung erhalten konnten. Weil die⸗ 
ſes gute Werk der Seele des Ermordeten zu gute 
kommen ſollte, erhielt es dieſen Namen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Tagesneuigkeiten. 


Kuͤrzlich hatte der Dienſtknecht in dem Gaſthofe 
zur Kanone bei Reichenbach, Johann Georg Hother 
aus Niederſeifersdorf, das Ungluͤck, von einem Wie⸗ 
ſebaum, welcher beim Zuſammenruͤtteln eines Fuder 
Heues zerbrach, ſo an ſeinen Koͤrper geſchellt zu 
werden, daß er in Folge der dadurch erlittenen 
Verletzung ſtarb. 

Am 19. Juli fiel zu Nieder⸗Ludwigsdorf bei 
Goͤrlitz des daſigen Gaͤrtners Thiele 83 Jahr alter 
Sohn in den dortigen Mühlgraben, nahe am Shit: 
ſtege ohnweit der Wafferräder, in die größte Tieſe 
des Waſſers. Der daſelbſt an einem Fabrikge⸗ 
baude arbeitende Zimmergeſelle und Artilleriſt Carl 
Auguſt Nix aus Goͤrlitz gewahrte dies, ſprang ſo⸗ 
gleich in das Waſſer, und rettete den Knaben, als 
derſelbe den Raͤdern ſchon ſo nahe gekommen war, 


daß er von einem derſelben ergriffen werden konnte 


| 


| 


| 
1 


und auf eine ſchreckliche Art hätte zermalmt werden j 


muͤſſen, e das Leben. 
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tiner dicken Endung. 


Der Inlieger Simon Wojtala zu Kadlubietz in 
Schleſien hat ſein Eheweib am 10. Juli ermordet, 


Rund zwar in einem 2 Fuß tiefen Muͤhlgraben, in 


welchem er ſie ſo lange feſthielt, bis ſie ertrank. 
Derſelbe hat die That bereits eingeſtanden, und als 
Urſache angegeben, daß ihm ſeine Ehefrau kein le— 
bendes Kind zur Welt gebracht, und auch ihre 
Mitgift von 50 Thalern noch nicht erhalten habe. 
Vor Kurzem gebar die Frau eines Schank⸗ 
wirths zu Krzepyſzyn im Poſenſchen eine merk⸗ 
wuͤrdige Mißgeburt, die noch bis 14 Tage vor der 
Entbindung der Frau gelebt haben ſoll. Dieſelbe 
hatte 6 Finger an jeder Hand und 6 Zehen an je⸗ 
dem Fuße; dagegen nur ein Auge mitten auf der 
Stirn, und ſtatt der Naſe eine Art Ruͤſſel mit 
In allem Uebrigen hatte 
das Kind menſchliche Form. 
In dem Dorſe Emmendorff, im Luͤneburgiſchen, 
ſieht man in einer Koͤthnerwohnung eine Katze und 
eine Spitzhüͤndin, beide mit Jungen, friedlich in 
einem Korbe beiſammen liegen. Nach der Verſich⸗ 
erung des Hausherrn, haben dieſe Thiere an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen geworfen, aber bald darauf ihre 
junge Nachkommenſchaft nach ihrer jetzigen gemein⸗ 
ſchaftlichen Ruheſtaͤtte gebracht. Schreiber dieſes 
war aber auch Augenzeuge, daß die Katze die Mut⸗ 
terpflicht der Hündin übernahm, während dieſe die 


kleinen Katzen fäugte, 


* 


Großes Muſikfeſt in Rathenow. 
(Aus der allgemeinen muſikaliſchen Zeitung, 1836. Nr. 28.) 
a (Eingeſandt.) 

„Die Theilnahme der Bürger Rathenow's“) am 
Muſikfeſte war ſo groß, daß Viele 6 bis 10 Per⸗ 
ſonen 5 bis 6 Tage lang beherbergten und ver⸗ 
pflegten. Solchen freundlichen Wirthen verkauf⸗ 


ten die Weinhandlungen das Noͤthige für den Ein- 


kaufspreis; der Zimmermann lieferte alles Holz 


des Orcheſters unentgeldlich; die Tuchſtuͤcke zur 


Drapirung wurden gleichfalls unentgeldlich gelie⸗ 


fert; ſogar die Landleute der Umgegend fuhren die 
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*) Stadt von etwa 5000 Einwohnern. 


E. 


Theinehmenden an den Muſikauffuͤhrungen, theils 
ganz umſonſt, theils nur gegen ganz geringe 
Zahlung her und wieder heim. Die Einnahme 
(das Billet 12 Gr.) hat die Ausgabe ſo uͤber⸗ 
fluͤgelt, daß man den Armen 50 Thlr. und einen 
Hautboiſten, deſſen Inſtument auf der Reiſe zer: 
brochen worden war, ein ſchoͤnes neuts zum Ges 
ſchenk machen konnte.“ 


Goͤrlitzer Kirchenliſte. 

Geboren. Hrn. Benno Glieb. Stiller, Agen⸗ 
ten u. Commiſſionair allh., u. Frn. Henriette Wilh. 
geb. Greulich, Sohn, geb. den 15. Juli, get. den 
24. Juli, Alwin Heldreich. — Mſtr. Joh. Fried⸗ 
rich Zuͤgfeld, B., Beutler und Handſchuhm. allh., 
u. Frn. Marie Eliſabeth geb. Krauſe, Tochter, geb. 
den 12. Juli, get. den 24. Juli, Emma Marie 
Charlotte. — Joh. Carl Aug. Rehfeld, Maurer⸗ 
gef. allh., u. Frn. Joh. Chriſtiane geb. Mühle, Sohn, 
geb. den 14. Juli, get. den 24. Juli, Rudolph 
Robert. — Joh. Aug. Saͤuberlich, Tuchbereitergeſ. 
allh., u. Fra. Joh. Chriſtiane geb. Schmidt, Toch⸗ 
ter, geb. den 9. Juli, get. den 24. Juli, Erneſtine 
Augufte. — Joh. Glieb Kühn, Gartenpachter allh., 


und Fru. Joh. Chriſtiane geb, Lange, Sohn, geb. 


den 20. Juli, get. den 24. Juli, Johann Friedrich 
Wilhelm. — Johann Gottlieb Baͤrſch, Haͤus⸗ 
ler aus Obermoys, u. Fru. Anna Roſine geb. Poſ⸗ 
ſelt, Tochter, geb. den 19. Juli, get. den 24. Juli, 
Johanna. — Joh. Gottfr. Hoͤpfner, Fabrikarbeiter 
allh., u. Frn. Anna Roſine geb. Schuſter, Sohn, 
geb. den 18. Juli, get. den 26. Juli, Moritz Wilh. — 
Johann Ernſt Wilhelm Kahle, im Dienſte allh., und 
Frn. Johanne Dorothee Friederike geb. Gehler, 
Tochter, geb. den 27. Juli, get. den 29, Juli, Ca⸗ 
roline Henriette. — Joh. Chriſtoph Scheibe, B. u. 
Hausbeſ. allh., und Frn. Chriſtiane geb. Richter, 
todtgeb. den 27. Juli. 

Getraut. Carl Wilh. Reichel, Tuchmachergeſ. 
allh., u. Johanne Renate Schroͤdter, Joſeph Schroͤd⸗ 
ter's, B. und Tuchmachergeſ. allh., ehel. fünfte Toch⸗ 
ter, getr. den 24. Juli. — Mſtr. Joh. Robert Fi⸗ 
ſcher, B. u. Tuchſcheerer allh., und Igfr. Amalie 
Thereſie Strohbach, weil. Mſtr. Carl Friedrich Aug. 
Strohbach's, B., Huf ⸗ u. Waffenſchmiedes allh., nach⸗ 
gelaſſene ehel. einzige Tochter, getr. den 26. Juli. 

Geſtorbe n. Hr. Joh. Georg Kreuſel, penfion, 
Kaſteſlan am Koͤnigl. Preuß. Landgerichte allh., geft, 


rie Eliſabeth Bock geb. Fröhlich, Carl Ernſt Bock's, 
Mauergeſ. allh., Ehegattin, geſt. den 26. Juli, alt 
78. J. 7. M. 15 T Fr. Dorothee Chriſtiane 
Hagendorn geb. Wiedner. weil. Mſtr. Carl Friedrich 
Hagendorn's, B. und Tuchm. allh., Wittwe, geſt. 
den 25. Juli, alt 76 J. 6 M. 19 T. — Mſtr. 
Joh. Gottfr. Altmann's, B., Fiſcher und Schieß⸗ 
hauspachters allh., und Frn. Henriette Auguſte geb. 
Linig, Sohn, Gottfried Leberecht Bruno, geſt den 
21. Juli, alt 1 M. 4 T. — Friedrich Wilhelm 
Hoͤhne's, B. und Coffetiers allh., u. Fru. Eleonore 
Sophie geb. Muͤhle, Sohn, Wilhelm Oscar, geſt. 
den 22. Juli, alt 21 Tage. — Mſtr. Carl Gott⸗ 
lob Pabſtlebe's, B. u. Tuchm. allh., u. Frn. Joh. 
Chriſtiane geb. Knothe, Sohn, Carl Emil, geſt. den 
23. Juli, alt 3 M. 16 T. — Friedr. Wilh. Haͤh⸗ 
ne's Tuchbereitgeſ. allh., u. Frn. Chriſtiane Doro: 
thee geb. Grund, Sohn, Ernſt Heinrich, geſt den 
25. Juli, alt 15 Tage. 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 

vom 29. Juli bis mit dem 1. Auguſt. 

Zur goldnen Sonne. Hr. Schroͤter, Kom⸗ 
miſſionair aus Hamburg. 
Zum weißen Roß. Hr. v. Glotz, Gutsbeſitzer 
aus Warſchau. Hr. Wilh. Fruſe und Hr. Joh. 
Fruſe, Handelsleute aus Deifeld. Hr. Bruckner, 
Handelsmann aus Wernersgrüuͤn. 
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Riebel, Kfm. aus Leipzig. 


Zur goldnen Krone. Hr. Mitzynski, Ad⸗ | 


vokat vom Appellationsgericht aus Warſchau. Hr. 
Hr. Muͤller, ODeconom 
aus Luͤbben. Hr. Fiedler, Guttsbeſ. von Oberall⸗ 
gaben des Sprottauer Kreiſes. Hr. Kretſchmer, 
Buͤrgerſchullehrer aus Bautzen. H. Döring, Schul⸗ 
direktor aus Dresden. Hr. Scholz, Kfm. aus Frank⸗ 
furt. Hr. Hirſchfelder, Kfm. aus Neuſalz. Hr. 
Witzel, Kfm. aus Magdeburg. Mad. Budras, 
Kaufmannswittwe aus Leipzig. 

Zur Stadt Berlin. Hr Hoffmann, Tuch⸗ 
fabrikant aus Sorau Hr. Silberfeld, Kfm. aus 
Krakau. Hr. Marks, Kfm. aus Leipzig. 
Becker, Kfm. aus Dresden, Hr. Gudenz, Conditor 
aus Croſſen, Hr. Kerſch, Lehrer aus Schweidnitz. 

Zum goldnen Baum. Hr. Wolf, Doctor 
aus Poſen. . 

Zum braunen Hirſch. Hr. Hageman 
Poſtinſpektor aus 3 2 of Kim. 
aus Bremen. Hr. de la Barre, Kfm. aus Stettin. 
Hr. Witt, Kfm. aus Schweinfurt. Hr. Hayne⸗ 
mann, Kfm. aus Kottbus. Hr. Hann, Profeſſor 
aus Warſchau. Hr. Schumann, Buͤrgermeiſter 
aus Neumarkt. Hr. Schmidt, Kfm, ebendaher. Hr. 
Kettner, Kfm. aus Stettin. r 


Im Privatlogis Nr. 1076. Hr. Schröe 


der, Goldarbeiter aus Loͤbenberg. Verwit. Fr. Poſt⸗ 


meiſter Hausdoͤrfer aus Bunzlau. 
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Da die Gebote, welche auf den Kieslingswalder Hospitalbuſch abgegeben worden ſind, nicht die 
Genehmigung erhalten haben, ſo wird zur anderweitigen Veraͤußerung deſſelben an den Beſtbietenden 


ein Termin 
® auf 


den 2ten September d. J., Vormittags 10 Uhr, f 


auf hieſigem Rathhauſe andurch anberaumt, und die Erwerbungsluſtigen mit dem Bemerken dazu einge⸗ 
laden, daß der Bietungstermin mit dem Schlage 12 Uhr geſchloſſen und auf ſpaͤtere Nachgebote keine 


Ruͤckſicht genommen werden ſoll. 
Goͤrlitz, am 13ten Juli 1836. 


Der Magiſtrat. 


Schnell-Tintenpulver. ’ 

| Diefes giebt durch bloße Vermiſchung mit 2 Pfund Waſſer auf 3 

lich ſchoͤne ſchwarze Tinte, welche blauſchwarz aus der Feder fließt, nicht durchſchlaͤgt, und nach dem 

Trockenwerden nicht blaͤſſer, ſondern ſchwaͤrzer wird, welches verfertigt und verkauft wird in der Ma⸗ 
terial⸗ und Farbenhandlung Jaͤſrich und Reichenbach in Reichenbach bei Görlitz. 


Carl Toruer, 


ee aus Ratibor, iſt mit feinen Mitteln zur gründlichen Vertilgung der Ratten und Maͤuſe, 


wieder in Görlitz angekommen. Er wird ſich einige Zeit hier aufhalten und bietet den Herren Hausbe⸗ 
ſitzern feine Dienfte an. Da ſchon viele hieſige und auswärtige Hauseigenthümer ſich feiner Mittel für 


obigen Zweck bedienten und vollkommen zufrieden waren, fo enthält er ſich aller weitern Marktſchreierei, 


und bittet nur, ihn recht bald mit Aufträgen zu beehren. Er wohnt bei dem Herrn Gaſtwirth Trill⸗ 
mich im weißen Roß am Obermarkte. N 1 


Hr. 


Pfund Pulver eine vorzüg⸗ 


